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Bekanntmachung.
Bei der diesjährigen Auslooſung von

10400 Mk. Kreisobligationen vom Jahre
1883 I. Anleihe ſind folgende Nummern
gezogen worden:

Lit. A Nr. 15 à 3000 Mk.
Lit. B Nr. 101, 156 à 1000 Mk.
Lit. O Nr. 194, 195, 254, 268 à 500 Mk.
Lit. D Nr. 442, 497, 505, 530, 531, 532,

538, 540, 564, 606, 609, 618, 633, 680,
681, 738, 837 à 200 Mk.

Dieſe Obligationen werden den Jnhabern
mit der Aufforderung gekündigt, die Kapitalbe-
träge vom 18. Juni 1903 ab bei der hieſigen
Kreis-Kommunalkaſſe gegen Rückgabe der
Obligationen, ſowie der noch nicht fälligen
Zinsſcheine und der Zinsanweiſungen in
Empfang zu nehmen.

Von den zur Einlöſung am 1. Juli 1901
gekündigten Obligationen iſt bis jetzt noch
nicht eingelöſt:

Lit. D. Nr. 547 à 200 Mk.
Merſeburg, den 2. Oktober 1902.

Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Bei der diesjährigen Auslooſung von

46 200 Mk. Kreisobligationen vom Jahre 1891
II. Anleihe ſind folgende Nummern

gezogen worden:

Lit. A. Nr. 49, 54, 70 à 5000 Mk.
Lit. B. Nr. 102, 109, 136, 183,

3000 Mk.
Lit. C. Nr. 227, 253, 255,2 79, 287, 346, 356,

388, 390, 397, 400 à 1000 Mk.
Lit. D. Nr. 586, 692, 703, 715, 750, 752,

774, 789 à 500 Mk.
Lit. E. Nr. 1143, 1145, 1151, 1196, 1197,

1206 à 200 Mk.

198 à
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le oder deren ierſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
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Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
Dienſtag, den 2. Dezember 1902.

Dieſe Obligationen werden den Jnhabern
mit der Aufforderung gekündigt, die Kapital-
beträge vom 18. Juni 1903 ab bei der hieſigen
Kreis-Kommunalkaſſe gegen Rückgabe der Ob-
ligationen, ſowie der noch nicht fälligen Zins-
ſcheine und der Zins anweiſungen in Empfang
zu nehmen.

Von den zur Einlöſung am 1. Juli 1902
gekündigten Obligationen iſt bis jetzt noch
nicht eingelöſt:

Lit. B. Nr. 92 à 3000 Mk.
Merſeburg, den 2. Oktober 1902.

Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg.
Graf d'Haußonville.

Holzverkauf.
Am Dienſtag den 2. Dez. d. J. Vor-

mittags 9 Uhr ſollen im Hofe der Kinder
bewahranſtalt der Altenburg verſchiedene lange
Balken, ſowie einige Haufen Brennholz öffent-
lich meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg, den 29. November 1902.
Die Bau-Deputation. (2813

Eine hochbedeuntſame Rede des Kaiſers.
Berlin, 29. November. Die Anſprache,

welche der Kaiſer geſtern in Görlitz bei der
Entgegennahme des Ehrentrunkes in der
Ruhmeshalle gehalten, hat folgenden Wort-
laut: „Jndem Jch Jhnen, Mein verehrter
Herr Oberbürgermeiſter, Meinen herzlichſten
Dank ausſpreche dafür, daß die Stadt Görlitz
gewünſcht hat, daß Jch an dieſem Tage der
Einweihung zugegen ſein möchte, ſpreche Jch
auch dem Komitee Meinen Dank und Meine
Freude aus über das Werk, das Sie hier
vollbracht haben. Es iſt ein Werk der Er-
innerung, und deshalb möchte Jch glauben,
daß der Name Erinnerungs- oder Ge-
denkhalle für dieſe Halle beſſer paßte als
Ruhmeshalle. Es iſt ungermaniſch, ſich zu

Zuwiſchen den Schlachten.
Von O. El ſter.
(35. Fortſetzung.)

„Den Tod im Kampfe, auf dem Schlacht-
felde fürchtete ich nicht, aber ich wollte nicht
als gemeiner Bandit von den Deutſchen er-
ſchoſſen werden, deshalb verbarg ich mich in
den Wäldern der Vogeſen. Jch verſuchte,
eine neue Schaar zu bilden, aber der Fana-
tismus war verflogen, nur noch wenige
Männer fanden ſich bereit, mir zu folgen es
wäre nutzlos geweſen, ihr Leben in dem un
nützen Kampfe gegen die deutſche Uebermacht
auf das Spiel zu ſetzen. Außerdem zog es
mich nach hier zurück. Jch wußte nicht,
wasaus Jhnen geworden war. Beſtändig
umſchwebte mich Jhr blutiges Bild, Jeanne,
und ich fluchte meiner wahnſinnigen
That. Wenn das Schlimmſte eingetreten
war, wenn mein Geſchoß Sie getödtet
hatte dann wollte auch ich ſterben.
Zudem peinigte mich die Sorge um meine
Eltern, wenn es ruchbar geworden, daß ich,
ihr Sohn, der Führer der Franktireurſchaar
geweſen, welche den Poſten Chateau Pernette
überfallen, dann würden die Deutſchen auch
meinen Vater zur Verantwortung gezogen
haben, in dem Glauben, daß er an der
deutſchen Einquartierung Verrath geübt hätte.
Auf Schleichwegen gelangte ich in die Nähe
Pfalzburgs, das noch immer dem Feinde
widerſtand. Zu meiner unausſprechlichen
Freude hörte ich, daß Sie geneſen, daß Sie
noch in dem Hauſe meiner Eltern weilten,

und daß dieſe durch die Deutſchen nicht
meiner That wegen zur Rechenſchaft gezogen
waren. Und doch, Jeanne, wußten Sie, daß
ich es geweſen, der in jener Nacht die preußi-
ſchen Jäger überfallen, und der auf Sie die
Waffe gerichtet.“

„Glauben Sie, ich würde es Jhren Eltern
verrathen haben

„Der deutſche Offizier konnte mich erkannt
haben

„Jch weiß nicht, ob Leutnant v. Simmern
Sie erkannt hat. Jch habe ihn nicht wieder
geſehen, er marſchierte am nächſten Morgen
mit ſeinem Bataillon ab. Aber weshalb
kehrten Sie nicht in das Haus Jhrer Eltern
zurück? Niemand von den deutſchen Belagerungs-
truppen kannte Sie.“

„Jch wagte nicht zurückzukehren,“ entgeg-
nete Viktor mit geſenktem Haupte, „ehe ich
nicht Jhre Verzeihung erlangt hatte. Jch
umſchlich Chateau Pernette, wie ein wildes
Thier; ich verbarg mich am Tage in dem
nahen Walde von Bonne Fontaine, am Abend
umkreiſte ich das Haus meiner Eltern, oft-
mals den Entſchluß faſſend, einzutreten, aber
jedesmal zurückbebend bei dem Gedanken, Sie
könnten mir zurufen: Hinweg Mörder! Feiger
Mörder!“

„Welche Thorheit?“
„Da kapitulierte Pfalzburg. Jch ſchlich mich

mit dem Landvolk in das geöffnete Thor
der Feſtung, ich beobachtete Jhren und der
Meinigen Einzug in dieſes Haus, vorhin ſah
ich Sie am Fenſter ſtehen, da hielt es mich
nicht länger zurück. Jch eilte in das Haus,

rühmen. Wir ſollen Gott dankbar ſein, daß
er Meinem Großvater und Vater geholfen
hat, unſer Land wieder zu vereinigen und
uns bis hierher zu führen. Wir ſollen uns
aber deſſen nicht rühmen, denn ohne ihn wäre
es wohl kaum gelungen. Alſo eine Dankes-
halle für den Ruhm des deutſchen Vater-
landes! Dieſe Gedenkhalle ſoll uns mahnen,
wie das verehrte Stadthaupt geſagt hat, ſie
ſoll uns mahnen, daß uns beim Anblick der
Paladine und Heroen aus großer Zeit
wieder klar werde, daß unſere Einheit nur
durch die gewaltige Arbeit des Geiſtes und
des Körpers möglich geworden iſt, die gewal-
tige Arbeit Kaiſer Wilhelms des Großen, der
in jahrelangen Kämpfen dafür gewirkt hat,
daß die gewaltige Geiſtesarbeit des deutſchen
Volkes, welches in allen ſeinen Ständen da-
nach trachtete, die Einheit wieder zu finden,
und die gewaltige Arbeit ſeiner bewährten
Söhne auf den Schlachtfeldern. Mir will es
ſcheinen, als ob die jetzige Generation
der Verpflichtung, durch Arbeit fortzuführen,
was uns durch die Arbeit unſerer Väter
überkommen iſt, nicht vollkommen
entſprechen wollte. Unſer Volk in ſeinen
verſchiedenen Klaſſen und Ständen iſt für
dieſe Aufgaben unempfänglicher geworden.
Die großen Fragen, die an uns heran-
treten, ſeitdem ein einiges deutſches Vater-
land und ein einiges germaniſches Volk
wiederhergeſtellt ſind, werden nicht ver-
ſtanden. Jch hoffe aber, daß jeder Bürger,
der hier ein- und ausgeht, durch dieſen An-
blick zum Nachdenken angeregt werden möge
und daß in den Lauſitzern und auch in den
Fremden, die hier hoffentlich in großer Zahl
ſich einfinden werden, das Gefühl für den
kategoriſchen Jmperativ der Pflicht wieder
wach werde. Es iſt ſchön und herrlich, wenn
ein Volk ſeine Liebe zu ſeinen Vätern und
zur Krone und deren Träger zum Ausdruck
bringt. Allein damit iſt es nicht gethan. Es

ich mußte Sie ſprechen, ich mußte Gewißheit
haben, ob ich wieder vor Jhnen erſcheinen
durfte, oder ob ich verurtheilt war, zu ſterben.
Denn das ſtand feſt bei mir, Jeanne, ich
würde in den Tod gehen, wenn See keine
Gnade übten, wenn Sie mir nicht verziehen.“

„Sie können ruhig hier bleiben, Viktor, ich
habe Jhnen längſt verziehen

Der leidenſchaftliche junge Offizier ſtürzte
zu ihren Füßen nieder, ergriff ihre Hand und
preßte ſie an die Lippen, ohne daß es Jeanne
verhindern konnte.

„Stehen Sie auf, Viktor ich bitte Sie
„Nicht eher, Jeanne, bis Sie mir ſagen,

daß Sie jenen Deutſchen nicht mehr lieben,
daß Sie ihn nie wiederſehen wollen! Nicht
eher, Jeanne, als bis Sie meinem Herzen
neue Hoffnung, neues Leben eröffnet haben
„Schweigen Sie, Wahnſinniger, verzeihen

kann ich Jhnen die unſinnige That aber
weiter dürfen Sie nichts fordern! Stehen
Sie auf ich bitte Sie ich befehle es
Jhnen

Er verſuchte abermals ihre Hände zu
küſſen, ihre Knie zu umklammern. Sie riß
ſich los und ſtieß ihn heftig zurück, daß er
faſt zu Boden ſtürzte.

„Was geht hier vor?! Viktor
Es war der alte Kapitän, der ſoeben in

das Zimmer trat und den letzten Vorgang
geſehen haben mußte.

Viktor raffte ſich empor. Aber ehe er etwas
erwidern konnte, trat Jeanne an die Seite

ſeines Vaters und ſprach mit bebender

c

142. Jahrgang.

kann der Träger der Krone und ſeine Organe
auf die Dauer ein Land nicht vorwärts
bringen, wenn nicht alle Stände deſſelben
helfen. Wir ſtehen an der Schwelle
der Entfaltung neuer Kräfte.Unſere Zeit verlangt ein
ſchlecht, das ſie verſteht. Das
neue Jahrhundert wird beherrſcht durch die
Wiſſenſchaft inbegriffen die Technik und
nicht, wie das vorige, durch die Philoſophie.
Dem müſſen wir entſprechen! Groß iſt der
Deutſche in ſeiner wiſſenſchaftlichen Forſchung,
groß in ſeiner Organiſirung und Disziplin-
fähigkeit. Die Freiheit für das einzelne
Jndividuum, der Drang zur Entwicklung
der Jndividualität, der unſerem Stamme
innewohnt, iſt bedingt durch die Unterordnung
unter das Ganze zum Wohle des Ganzen.
Möge deswegen die zukünftige Zeit ein Ge-
ſchlecht heranwachſen ſehen, das in voller Er-
kenntniß dieſer Thatſache in freudiger Arbeit
Individuen entwickelt, die ſich unterordnen
zum Wohle des Ganzen und zum Wohle des
Volkes und des Vaterlandes. Dann wird
das, was Jch in Aachen angedeutet habe, erſt
Wirklichkeit und Wahrheit werden, äußerlich
begrenzt, innerlich unbegrenzt. Und hier auf
Schleſiens Boden da ziemte es ſich wohl, an
den großen König zu erinnern, der dieſen
Edelſtein ſeiner Krone eingefügt hat; und
das, was er für die Zukunft ſeines Vater-
landes im Auge hatte, das wollen wir auch
weiter bilden: Freiheit für das
Denken, Freiheit in der Weiterbildung
der Religion und Freiheit für unſere
wiſſenſchaftliche Forſchung: das
iſt die Freiheit, die Jch dem deutſchen
Volke wünſche und ihm erkämpfen möchte,
aber nicht die Freiheit, ſich nach Belieben
ſchlecht zu regieren. Nun ergreife Jch dieſen
Pokal, gefüllt mit deutſchem Wein, und trinke
auf das Wohl der Stadt Görlitz und der
Lauſitz! Sie leben hoch! hoch! hoch!“

r vÖç Stimme: „Schützen Sie mich Onkel, vor der
Zudringlichkeit Jhres Sohnes

Jedes Gefühl des Mitleids mit dem Raſen-
den war aus ihrem Herzen verſchwunden.
Sie hatte ihm wahrhaft verziehen und würde
niemals ein Wort über ſeine That der Ver-
zweiflung verloren haben, aber ſeine Leiden
ſchaftlichkeit, ſeine wilde Begehrlichkeit zer-
ſtörten das Mitgefühl, die Achtung in ihrem
Herzen; ſie ſah ein, daß er ſich nicht geändert
hatte, daß ſie nach wie vor von ſeiner unge-
ſtümen Leidenſchaft verfolgt werden würde.
Mit ihm war kein Frieden zu ſchließen.
Seine leidenſchaftliche Natur vermochte die
Grenzen nicht inne zu halten, welche ſie
zwiſchen ſich und ihm gezogen zu ſehen
wünſchte.

Mit erſtaunten Augen maß der Kapitän
ſeinen Sohn.

„Was bedeutet dies alles fragte er.
„Woher kommſt Du, Viktor? Jch glaubte
Dich bei der Armee im Felde? Jm Kampf

die Deutſchen? Und nun biſt Du
Und Jeanne, unſer theurer Gaſt, ruft

Sprich, was

gegen

hier
meinen Schutz gegen Dich an?
bedeutet das alles

Des alten Soldaten Stirnadern ſchwollen
zornig an. Sein Antlitz ward überfluthet
von einer Blutwelle des Zornes, und ſeine
Augen blitzten drohend. Er beſaß dieſelbe
leidenſchaftliche Natur wie ſein Sohn. Das
Alter nur hatte die Leidenſchaft gedämpft
und ein langes ehrenvolles Leben ſie in
ſtrenger Zucht gehalten.

(Fortſetzung folgt.)
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Nummer 282. 1302. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Dienſtag, den 2. Dezember.

Das Zolltarifgeſetz.

hatte man ſich heute auf die Fortſetzung der reiche Beute

banden in Neapel ſagten ſich, daß aus dieſem
Berlin, 29. November. Jm Reichstag Beſitzer ungezählter Millionen vielleicht eine

herauszupreſſen ſei, und ſie
Sturmſzenen gefaßt gemacht, die den Ver ſetzten alle Hebel in Bewegung, um Herrn
handlungen geſtern und vorgeſtern ihr Gepräge Krupp in irgend welcher Weiſe zu kompro-
gaben. Zur Geſchäftsordnungsdebatte über die
Zuläſſigkeit des Antrags v. Kar
dorfſ haben ſich noch 28 Redner gemeldet,
und ein Ende dieſer Debatte iſt vorläufig
noch nicht abzuſehen. Es kam aber ganz
anders. Schon nach zwei Stunden, vor
1/23 Uhr, war für heute Alles vorbei. Zunächſt
ſollte die Jnterpellation der Polen über die
fortgeſetzte Drangſalirung ihrer Landsleute
zur Verhandlung kommen; indeß, man hatte
ſich vorher darüber verſtändigt, dieſen Stein
des Anſtoßes für die Fortſetzung der Ver-
handlungen über den Antrag v. Kardorff aus
dem Wege zu räumen, und ſo erklärte Graf
Poſadowsky, der Kanzler ſei zwar zur
Beantwortung bereit, müſſe aber zuvor das
Reſultat der angeordneten Erhebungen ab-
warten. Damit war der Gegenſtand für jetzt
erledigt und die Bahn für die weitere Er-
örterung der brennenden Frage des Antrags
Kardorff wieder frei. Nachdem Stadthagen
und Bart h geſprochen, führten aber die
Sozialdemokraten ſchleunigſt den Schluß der
Sitzung herbei, indem ſie um 2t Uhr vie
Vertagung beantragten und gleichzeitig die
Beſchlußfähigkeit bezweifelten. Auf der Rechten
und im Centrum waren ſtarke Lücken. Um
aber der Beſchlußunfähigkeit etwas nachzu-
helfen, verließen die Sozialdemokraten unter
großem Halloh der anweſenden Angehörigen
der Zollmehrheit den Saal, und nur Singer
blieb zurück, dem Graf Balleſtrem als-
bald eröffnete, daß das Präſidium ſeine Zweifel
einſtimmig theile. So war es plötzlich mit
der Sitzung zu Ende und der Zollmehrheit
wieder einmal zu Gemüthe geführt, daß ſie
ſchon ſelbſt präſent ſein muß, wenn ſie etwas
erreichen will. Während der Rede des Ab-
geordneten Barth hatte Bebel Herrn
Richter durch einen Zuruf als Verräther
der Minorität bezeichnet, über welche Be
leidigung Richter gewaltig in Harniſch ge-
rieth und auch einen Ordnungsruf des Präſi-
denten für Bebel erzielte. Uebrigens müſſen
von heute ab die Treppen zum Präſidium
und der Platz vor dem Tiſche im Jntereſſe
der Redefreiheit der Mitglieder freigehalten
werden. Montag 1 Uhr Fortſetzung der Ge
ſchäftsordnungsdebatte.

Zum Tode Krupp's.
Eſſen, 29. Nov. Die Dankeskundgebung

der Kruppſchen Arbeiter an den
Kaiſer wird in einem Telegramm beſtehen,
zu welchem jetzt Unterſchriften geſammelt
werden. Auch iſt beſchloſſen worden, für
Krupp ein Denkmal zu errichten, wie dies auch
für den verſtorbenen Vater Alfred auf dem
Fabrikterrain an der Limbecker Straße ge
ſchehen iſt.

Eſſen, 29. Novbr. Der „Bergbauliche
Verein“, der „Verein deutſcher Eiſenhütten-
leute“ und die „nordweſtliche Gruppe“ des
Vereins deutſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller,
ſowie der Verein zur Wahrung der gemein
ſamen wirthſchaftlichen Jntereſſen für das
Rheinland und Weſtfalen werden am 13. De
zember in der Düſſeldorfer Tonhalle eine
Gedächtnißfeier für Krupp veran-
ſtalten, um der Trauer der Mitglieder der
Vereine und der geſammten Jnduſtrie über
das vorzeitige Dahinſcheiden Krupps gemein
ſamen Ausdruck zu verleihen. Den Vorſitz
wird Geheimrath Lueg (Oberhauſen) führen.
Die Gedächtnißrede wird der Reichstagsabge-
ordnete Beumer halten.

Berliu, 28. Nov. „Die falſchen Be
ſchuldigungen gegen Krupp“ überſchreibt die
„Frankf. Ztg.“ folgenden Bericht aus Neapel,
25. November: Von Tag zu Tagſtellt ſich die
vollkommene Unſchuld Krupps an den ihm
zur Laſt gelegten Verbrechen deutlicher her
aus. Der negapolitaniſche Unterſuchungs-
richter Collengo hat infolge der bekannten
Zeitungsartikel ſorgfältige Erhebungen auf
der ganzen Jnſel Capri angeſtellt und auch
nicht die geringſte Spur einer Anklage gegen
Krupp gefunden. Zwar hat ſich heraus-
geſtellt, daß Vergehen, wie ſie Krupp vor
geworfen wurden, jüngſthin in ziemlicher
Zahl auf Capri begangen worden ſind, aber
Herr Krupp iſt in keiner Weiſe daran
betheiligt geweſen und die Capreſen
ſind außer ſich vor Entrüſtung, daß gerade ihr
Wohlthäter, der durch ſein einfaches Auftreten
und durch die Gediegenheit ſeiner Lebens-
führung ſo manchem anderen Fremden als
gutes Vorbild hätte dienen können, in ſo
niederträchtiger Weiſe verunglimpft werden
mußte. Herrn Krupp iſt ſein ungeheurer
Reichthum zum Fluche geworden. Die ge-

mittieren. Auch ein deutſcher Gauner ſtand
mit ihnen im Bunde. Was durch neapoli-
taniſche Frauenzimmer aller Art und jeden
Ranges mit Herrn Krupp verſucht worden iſt,
bildet einen förmlichen Abenteuerroman.
Aber alle dieſe Anſchläge mißlangen, und ſo
verſuchte man es denn ſchließlich (wie es
ſcheint, auf den Rath jenes Deutſchen),
Herrn Krupp perverſer Neigungen zu zeihen.
Der heikle Gegenſtand verbietet uns, näher
auf die geradezu teufliſchen Machenſchaften
einzugehen, die ins Werk geſetzt wurden, um
die angeblichen Verfehlungen Krupps glaub-
haft erſcheinen zu laſſen. Durch die Gerichts
verhandlungen wird ja wohl ein Theil dieſes
fürchterlichen Schmutzes auch der Oeffentlich-
keit unterbreitet werden. Die konſervative
und klerikale Patei auf Capri, der man zuerſt
die Verbreitung der verleumderiſchen Anklagen
gegen Krupp zugeſchrieben hatte, veröffentlicht
eine Erklärung, in der ſie mit aller Energie
dieſe Annahme zurückweiſt. Kein ehrenwerther
Mann in Capri habe je den leiſeſten Verdacht
gegen Krupp gehegt oder ausgeſprochen. Alle
Welt auf der Jnſel wiſſe, daß Krupp ein
muſterhaftes, tadelloſes Leben geführt habe.
Der Geheimrath beſchloß einſtimmig, in der
Pfarrkirche zu Ehren Krupps ein feierliches
Todtenamt abzuhalten.

Berlin, 29. Nov. Das „Militärwochen
blatt widmet dem Geheimrath Krupp
folzenden Nachruf: Mit der Waffengeſchichte
der preußiſchdeutſchen Wehrmacht iſt in den
letzten 50 Jahren kein anderer Name ſo innig
verknüpft geweſen wie der, deſſen Träger ſo-
eben einen jähen Tod gefunden hat. Kruppſche
Geſchütze haben auf den Schlachtfeldern Frank-
reichs unſerer Jnfanterie den Siegesweg ge-
bahnt, Kruppſche Panzer ſchützen die Eiſen
koloſſe, die des Kaiſers Vorausſicht und That-
kraft für die Vertheidigung unſerer Küſten
und zum Schutz unſeres Handels bereitſtellt.
Was die Firma Krupp für die Geſammtinduſtrie
des Reiches, insbeſondere aber für deſſen
Wehrkraft bedeutet, das hat gerade im letzten
Sommer noch die Düſſeldorfer Ausſtellung
in wahrhaft überwältigender Weiſe dargethan;
wenn ſomit der Kaiſer und König einem
ſeiner treueſten Unterthanen, der allezeit
patriotiſch bewährt und nun ſo ſchmachvoll
angegriffen war, das letzte Geleit gab, ſo war
es zugleich der allerhöchſte Kriegsherr, der den
Chef eines für Heer und Flotte ſo wichtigen
Unternehmens noch im Tode ehrte. Mit
unſerem Herrn gedenken auch wir in Weh-
muth des beſcheidenen und wohlmeinenden
Mannes, der das große Erbe ſeiner Väter
zur Ehre Deutſchlands verwaltete und ſtets
zu finden war, wo es galt, zum Beſten des
Vaterlandes zu wirken und unſere nationale
Wehr zu fördern und zu ſtärken.

Potsdam, 29. Nov. Hier wurde in
einer abgehaltenen Verſammlung des neuen
Wahl vereins folgende Adreſſe an den
Kaiſer beſchloſſen: „An des Kaiſers Maje
ſtät! Die im neuen Wahlverein organiſierten
königstreuen Bürger Potsdams begrüßen mit
innigſter Dankbarkeit die von Ew. Majfeſtät
in Eſſen geſprochenen kraftvollen Worte als
eine tiefernſte und ergreifende Mahnung zum
Zuſammenſchluß aller deutſchen Männer.
Sie geben der zuverſichtlichen Erwartung
Ausdruck, daß der geſtrige Tag einen Wende-
punkt in der Bekämpfung der vaterlands-
loſen Sozialdemokratie bilden werde. Jn
tiefſter Ehrfurcht, in unwandelbarer Treue
Der neue Wahlverein. von Tiedemann.“

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 30. November. (Hofnachrichten.)
Der Kaiſer iſt geſtern Abend auf Schloß
Neudeck eingetroffen. Auf dem Bahnhof
Radzionkau wurde Se. Maj. vom Fürſten
Henckel von Donnersmarck empfangen und
fuhr dann mit Gefolge und den übrigen
Gäſten nach Schloß Neudeck. Auf dem Wege
zum Schloß bildeten die fürſtlichen Beamten,
die Krieger und Arbeitervereine Spalier.

Im Anſchluß an den Zuſammenſtoß,
den der Abg. Richter in der Reichs
tagsſitzung am Sonnabend mit dem von
ihm nur vier Schritte entfernt ſitzenden
Abg. Bebel hatte, bemerkt das Organ der
Freiſinnigen Volkspartei, die „Freiſinnige
Zeitung“ „Jn der Freiſinnigen Volkspartei
iſt man nicht länger gewillt, ſich das pöbel-
hafte Benehmen der Sozialdemokraten in
unmittelbarer Nachbarſchaft gefallen zu
laſſen. Es iſt ganz unglaublich, welche

werbsmäßigen Erpreſſungs- und Verleumder- J gemeinen Schimpfworte fortgeſetzt in dieſen

Reihen laut ausgerufen werden gegen alle
Redner, die das Mißfallen irgendwelches
Sozialdemokraten hervorrufen. „Lump“,
„Räuber“, „Henker“, „Spitzbube“, „Verräther“,
das ſind Ausdrücke, die dutzendweiſe in jeder
Sitzung gerufen werden. Die in unmittel-
barer Nachbarſchaft ſitzenden Bundesrathsmit-
glieder ſind Zeugen deſſen. Thatſächlich
wird die Redefreiheit im Reichstag ſeitens
der Sozialdemokraten gegenwärtig in brutalſter
Weiſe vergewaltigt. Abſichtlich wird Störung
organiſirt, insbeſondere durch unausgeſetztes
Ausſprechen des Wortes „Rhabarber“. Es
iſt das der Meininger Komödie entnommen,
die auf dieſe Weiſe im Theater mit wenigen
Statiſten eine große aufrühreriſche Volksmenge
hinter den Couliſſen für das Publikum fingirt.
Wenn die Freiſinnige Volkspartei und die
anderen Parteien auch nur entfernt ſich durch
dieſes Benehmen erregen laſſen wollten, ſo
würde überhaupt ſchon gar keine Verhandlung
mehr möglich ſein.“

Altenburg, 29. Novbr. Die „Kreuzztg.“
berichtet: Der Herzog von Sachſen-
Altenburg, der ſeit einigen Wochen in
Berlin wohnt, um elektriſche Lichtbäder zu
nehmen, mußte wegen einer ziemlich heftigen
Bronchitis die Kur unterbrechen. Der Herzog
wird von aſthmatiſchen Anfällen heimgeſucht.
Jm Laufe des Vormittags zogen der Kaiſer
und die Kaiſerin und andere Fürſtlichkeiten
telegraphiſche Erkundigungen nach ſeinem Be
finden ein.

Altenburg, 30. November. Der
ärztliche Befund von nachmittags 3 Uhr
über die Krankheit des Herzogs lautet:
„Zuſtand ernſt, häufige Athembeſchwerden, ge
ringes Fieber. Se. Hoheit ſoeben zur Heb-
ung der Athemnoth außer Bett gebracht.“

Saalfeld, 29. November. Bei den
Wahlen für den Landtag des Herzogthums
Meiningen wurde der Redakteur Zitſch ge-
wählt. Derſelbe iſt Sozialdemokrat, mit
m beträgt die Zahl der Sozialdemokraten
ieben.

Griechenland.
Athen, 28. Novbr. Kriegsgerichtsrath

Zeitz iſt zur Regelung der LoreleyAngelegen-
hier eingetroffen. Der Matroſe Kohler iſt
nach dem Schulſchiff „Stein“ gebracht worden.

Cokales.
Merſeburg, 1. Dezember.

Jubiläum. Am geſtrigen Sonntag
konnte Herr Prokuriſt P. Franz hier den
Tag feiern, an welchem er vor 25 Jahren
in die Leitung der nicht nur in Deutſchland
ſondern auch im fernen Auslande berühmten
Fabrik von C. W. Julius Blancke u. Comp.
eintrat. Wie der Jubilar zu ſeinem Ehren-
tage von den Beſitzern des Fabrik-Etabliſſe-
ments ſowohl wie von Beamten und Ar-
beitern deſſelben hochgeehrt wurde, zeigten die
vielfachen feſtlichen Veranſtaltungen und Ge-
ſchenke, die ein bleibendes Zeugniß der Werth
ſchätzung des Gefeierten bilden. Den zahl
reichen Glückwünſchen für den Jubilar wollen
auch wir uns hiermit anſchließen.

Der erſte Schnee. Der erſte Tag des
eigentlichen Wintermonats hat uns heute
auch den erſten Schnee gebracht. Viel iſt es
noch nicht was herniedergegangen iſt, aber
der Himmel hängt noch voll trüber Wolken.

Stadttheater in Halle. Seit fünf
Jahren ſteht Direktor Richards an der Spitze
des Stadttheaters, und wie bereits früher er-
wähnt, iſt ſeitdem das Ausſtattungsſtück
auf eine Höhe gekommen, die es vordem in
Halle nicht zu erreichen vermocht hatte. Vor
geſtern, Sonnabend, ging das Verne'ſche Aus
ſtattungsſtück: „Die Reiſe um die Erde“
über die Bühne. Das Stück iſt keineswegs
neu, aber für Halle war es noch neu, und
die Direktion hatte alle Koſtüme, Dekorationen,
Szenerien neu und ſagen wir es gleich
in geſchmackvoller, höchſt anſprechender Weiſe
anfertigen laſſen. Der Jnhalt des Stücks iſt
kurz erzählt. Jm Klub der Enzentriſchen in
London kommt eine Wette zuſtande, daß
einer dieſer Exzentriſchen, Phileas Fogg, in
80 Tagen die Reiſe um die Welt machen
werde. Der Einſatz der Wette iſt ziem-
lich hoch: eine Million. Die Wette wird
ſchließlich gewonnen, aber welche Abenteuer
hatte bis dahin Fogg zu beſtehen! Die ver
ſchiedenen Bilder, die uns vorgeführt werden,
ſind u. a.: Am Suez-Kanal; die Wittwe des
Rajah; auf dem Scheiterhaufen, die Schlangen-
grotte, das Feſt der Königin u. ſ. w., zu
ſammen 15 Bilder, mit Geſang, Tanz u. ſ. w.
Den Glanzpunkt bildet das Feſt der Königin,
ein Ballett großen Stils mit wundervollen,
farben prächtigen Koſtümen. Es erſcheint ein
ſo zahlreiches Perſonal auf der Bühne, wie
nicht oft. Jn dem einen Bilde erſcheint ein
wirklicher, leibhaftiger Elefant, aus dem

zoologiſchen Garten, der die Wittwe des
Rajah, die ſoeben dem ScheiterhaufenTode
entronnen, auf dem Rücken trägt. Der Dick-
häuter grunzte und bewegte den Rüſſel, be
nahm ſich aber im Uebrigen ſehr ſalonmäßig.
Das Theater war ſtark beſetzt, der Beifall
wollte ſtellenweiſe kein Ende nehmen, und
Direktor Richards wurde wiederholt gerufen.
Aller Vorausſicht nach wird das Stück während
der laufenden Saiſon auf dem Repertoir ver
bleiben, und wer es irgend ermöglichen kann,
wird die Gelegenheit nicht verſäumen, ſich
das Stück anzuſehn. Es empfiehlt ſich, die
Pauſen zu kürzen, damit die auswärtigen
Beſucher noch die letzten Züge erreichen.

Für Militäranwärter im Bezirke des vierten
und elften Armeekorps. Geſucht werden. ſofort,
Annaburg, MilitärKnabenErziehungsanſtalt: Kanz
liſt, 1000 Mk. Bitterfeld, Amtsgericht: Kanzlei-
gehilfe 5--10 Pfg. für jede Seite Schreibarbeit;
Delitzſch, Magiſtrat: Nachtpolizeiſergeant, 900 bis
1200 M., 100 M. Kleidergeld und Wohnungsgeld
oder freie Dienſtwohnung; 1. Januar, Neuhaldens-
leben, Kreisausſchuß: Kreis-Communal- und Kreis
SparkaſſenAſſiſtent, 3000 M. Kaution, 1500 bis
2700 M. Gehalt jährlich und 300 M. Wohnungs-
geldzuſchuß Biedenkopf, Realprogymnaſium: Schul
diener, 350 bis 500 M. 1. Dezember, Kaſſel, Polizei
direktion: Schutzmann, 1200 bis 1600 M., freie
Dienſtkleidung und 180 M. Wohnungsgeld; 1. Jan.
Eiſenbahndirektion Kaſſel der Dienſtort wird bei
der Einberufung beſtimmt): zehn Anwärter für den
Bahnwärter und Weichenſtellerdienſt, je 700 bis
1000 M., nach Beförderung 900 bis 1600 M. und
Wohnungsgeld nach Tarif: 1. Jan., Sondershauſen,
Landrathsamt: Regiſtrator, 1200 bis 2600 „M.;
1. März, Stotternheim, Poſtamt: Landbriefträger,
700 bis 1000 M. und 72 M. Wohnungsgeldzuſchuß.

nProvinz und Umgegend.
Halle, 27. Nov. Mit eigener Lebens-

gefahr rettete geſtern der 13 jährige Knabe
Roſt aus Giebichenſtein den jüngeren Spiel-
gefährten Hecht von ebendaher. Der Letztere
war auf dem Eiſe eingebröchen und in die
Saale geſtürzt. Da ſprang Roſt ſchnell ent
ſchloſſen hinzu, legte ſich auf das Eis nieder
und zog den faſt Erſtarrten aus dem unge-
müthlichen Elemente.

Burgliebenau, 28. Nov. Das Schlagen
des Unterholzes hat nunmehr in den
königlichen Waldungen hier und zwar un
mittelbar hinter unſerm Orte begonnen. Das
Fällen des Nutzholzes ſchließt ſich dann an;
letzteres wird diesmal rechts von dem ſoge-
nannten „Neuen Wege“, unmittelbar hinter
der Elſterbrücke auf dem linken Flußufer ge
fällt. Sogenannte „Kahlſtellen“, Gelände
von mehreren Morgen, auf denen der ge-
ſammte Waldbeſtand geſchlagen, beziehungs-
weiſe gerodet wird, ſind von der Forſtver
waltung ſchon länger eingeführt, und eine
ſolche Kahlſtelle ſoll auch hier entſtehen;
ſelbſtverſtändlich findet dann ſpäter eine neue
Bepflanzung derſelben ſtatt. Jn den hieſigen
Waldungen ſind ſchon mehr derartige Neuan
pflanzungen zu finden.

Erfurt, 28. Nov. 300000 M. ſind der
Stadt von dem kürzlich verſtorbenen früheren
Jnhaber der hieſigen Handelsgärtnerei Haage
u. Schmidt, Ernſt Schmidt, einem ge-
borenen Erfurter, vermacht worden.
Das Teſtament beſtimmt u. ga., daß die
Zinſen des Kapitals zur Unterſtützung kinder-
reicher Familien verwendet werden ſollen.
Während Lebenszeit fallen allerdings die
Zinſen des Kapitals der in Kötzſchen
broda lebenden Gattin des Verſtorbenen
zu. Einen tragiſchen Tod fand der
im beſten Mannesalter ſtehende Melio-
rationsbauinſpektor Fiedler. Er wurde
in der Badewanne ſeines Bade-
zimmers todt aufgefunden. Es beſteht Grund
zu der Annahme, daß ein Herzſchlag dem
Leben ein Ziel ſetzte ausgeſchloſſen iſt jedoch
auch nicht, daß ein Unglücksfall vorliegt,
indem dem Gasofen Gaſe entſtrömt ſind, die
dem Verunglückten die Beſinnung raubten,
der ſich dann nicht mehr zu retten vermochte.

Vor einigen Tagen kam zu dem Führer
des Wagens eines hieſigen Bäckermeiſters, der
in der Johannesſtraße ſtand und mit Brot,
Kuchen 2c. beladen war, ein noch junger
Mann und beauftragte den Brotfahrer, ſeiner
Frau in der unweit gelegenen Wohnung
ein Brot hinzutragen. Als der Fahrer zurück-
kam, war ſein Wagen verſchwunden. Man
ſuchte lange nach dem Verbleib des Gefährts,
bis es endlich mit Hilfe der Polizei gelang,
daſſelbe draußen vor der Stadt wiederzufinden

aber ohne Pferd. Nach vielen Bemühungen
gelang es weiter, auch das Pferd, einſt
weilen in eine Stallung in der Stadt
eingeſtellt, aufzufinden. Die Polizei legte
ſich nun hier auf die Lauer, und richtig, am
Abend kam der Jüngling, um das Pferd ab-
zuholen, jedenfalls, um dawit nach dem
am nächſtfolgenden Tage ſtattfindenden
Buttſtädter Markt zu wandern. Damit
wurde es nun natürlich nichts, man nahm
das Bürſchchen vielmehr feſt.
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Aus Thüringen, 28. Nov. Aus dem
Schwarzathale kommen lebhafte Klagen
über die Verminderung der Forellen, obwohl
in beſter Faſſung befindliche Forellen-
brut in reichen Mengen alljährlich in
die Gewäſſer eingeſetzt werde. Den Fiſchen
werde aber durch Diebe ſehr eifrig nachgeſtellt,
ſelbſt ſchulpflichtige Jungen betheiligten ſich
an dieſen Diebſtählen. Aus der Gegend
von Wandersleben (Gotha) wird ſehr
lebhaft über Verdienſtloſigkeit geklagt. Jn
den Steinbrüchen dort, wo ſonſt über 100 Per
ſonen beſchäftigt werden, arbeiten höchſtens
14 Perſonen. Jm Wilsdorfer Guts-
teiche bei Dornburg iſt ein großer Theil der
Fiſche infolge zu niedrigen Waſſerſtandes und
der ſtarken Eisdecke zu Grunde gegangen.
Zu Hunderten klebten die ſchönen großen
Fiſche an der unteren Seite der Eisdecke oder
waren in dieſe eingefroren. Jnfolge des
ſtarken Froſtes der vorigen Woche und
der Waſſerarmuth der Saale war dieſe
derart zugefroren, daß ein Schlittſchuhläufer
von Camburg bis Jena fahren konnte, was
ſeit einem Jahrzehnt nicht dageweſen iſt.
Vor kurzem kam ein 17jähriges Mädchen
auf die Polizei in Triptis mit der An-
gabe, daß es als Kind von Zigeunern ge-
raubt und von dieſen mit herumgeſchleppt
worden ſei, bis es dieſen jetzt entlaufen wäre.
Dieſe Angaben ſind aber unwahr, das Mäd-
chen iſt vielmehr aus dem Dienſte entlaufen
und hatte ſich umhergetrieben. Wie vom
Thüringer Walde berichtet wird,
dürften ſich in dieſem Jahre die Preiſe der
Weihnachtsbäume in mäßigen Grenzen halten,
da zufriedenſtellende Abſchlüſſe gemacht worden
ſeien und das Fehlen von Schnee ſowohl das
Schlagen wie den Transport der Bäume
nicht allzu ſchwierig gemacht habe.

Weißenfels, 28. Nov. Bei der geſtern
auf dem Wochenmarkte durch die Polizei vor
genommenen Butterreviſion wurden 48
Stück zu leicht befunden und durch Zerſchneiden
von dem Marktverkehr ausgeſchloſſen, außer-
dem ſehen die in Frage kommenden Händler
ihrer Beſtrafung entgegen.

Naumburg, 27. Nov. Ein hieſiger
Maurerlehrling, der ſchon ſeit Montag
nicht heimgekommen war, iſt verſchwunden;
zugleich ein ſilbernes Cigarrenetui und einige
Flaſchen Wein ſeines Meiſters, der Ring
eines Geſellen uſw.

Lützen, 27. Nov. Jn Gniebendorf
bei Großcorbetha brannte geſtern Nachmittag
das Stallgebäude des Oekonomen Schlemmer
nieder. Außer einem Theil der Strohvorräthe
iſt das Heu und die Spreu ein Raub der
Flammen geworden. Scheune und Wohnhaus
konnten gerettet werden. Wie die Ermittelungen
ergaben, liegt Brandſtiftung vor.

Greppin, 29. Nov. Jn der Nacht vom
25. zum 26. d. Mts. wurde in der Wolk'ſchen
Bäckerei ein Einbruchsdiebſtahl ausge-
führt. Die lichtſcheuen Geſellen drückten eine
Fenſterſcheibe ein und gelangten nunmehr
mit Leichtigkeit in das Jnnere; dortſelbſt
wurde eine gründliche Durchſuchung gehalten,
ſodaß der Diebesbande, denn es ſind zweifel
los mehrre Perſonen geweſen, 280 Mk. baares
Geld, eine Herren- und eine Damenuhr, 3
komplette Anzüge, 1 Ueberzieher ſowie Wäſche
in die Hände fielen. Der Geſammtſchaden
wird auf ca. 576 Mk. geſchätzt.

Weimar, 28. Nov. Einen empfind-
lichen Verluſt hat ein hieſiger Geſchäfts
mann erlitten. Jm Gaſthof zur Linde war
Porzellangeſchirr auktionsmäßig verkauft
worden und ein Geſchirrbeſitzer hatte den
Transport der erſtandenen Porzellanſachen
übernommen. Nachdem alles auf dem Wagen
und zur Abfahrt bereit war, ſtärkten ſich die

Betheiligten noch durch ein Glas Bier. Da
kommt das Militär daher. Der Gaul, der
wahrſcheinlich früher bei der Kavallerie ge
ſtanden hatte, ſpitzt die Ohren, und, heidi,
geht es ab, der Muſik nach, doch nich weit.
Am Schienenſtrang bleibt der Wagen plötzlich
hängen, ſchlägt um, und all das ſchöne Por-
zellan fliegt in Scherben umher.

Jena, 28. Nov. Von Glück ſagen
kann ein öſterreichiſcher Privatdozent, der auf
der Reiſe von Wien nach Paris auch Jena
beſucht, hier im Deutſchen Haus“ übernachtet
hatte und dort ſeine Brieftaſche mit etwa
1400 M. Jnhalt hatte liegen laſſen. Er be
merkte den Verluſt in Würzburg und telegra-
phirte ſofort an die Hieſige Polizei. Bei den
ſofort angeſtellten Ermittelungen fand ſich
die Brieftaſche nebſt Jnhalt und unverſehrt
im unverſchloſſenen Schranke des bet. Zimmers
vor, in dem inzwiſchen ſchon wieder mehrere
andere Reiſende übernachtet hatten.

Wittenberg, 27. Nov. Der treue
Seelſorger der arbeits- und obdachloſen
Männer, die in der Arbeiterkolonie Seyda
ihre Zuflucht und ihre Rettung fanden, Herr
Paſtor Cremer, iſt geſtorben. Seit Ein-
weihung der Arbeiterkolonie im Jahre 1883
iſt er unermüdlich für die in der Kolonie
Thätigen ſeelſorgeriſch bemüht geweſen und
hat mit großer Liebe und Treue ſeines
Amtes gewaltet. Er ruhe in Frieden.

Wittenberg, 27. November. Der
Kaiſer hat dem hier garniſonierenden
3. Brandenburgiſchen Jnfanterie- Regiment
Nr. 20 Graf Tauentzien eine Herme mit der
Broncebüſte des Generals Graf Tauentzien
von Wittenberg, der 1823 zum Chef des
Regiments ernannt wurde, verliehen Die
Büſte wird im Offizierkaſino aufgeſtellt werden.

Magdeburg, 27. Novbr. Vergangene
Nacht wurde aus dem Geldſchranke der Zucker-
fabrik Hohen-Dodeleben die Summe von
12000 M., die zur Lohnzahlung bereit lag,
geraubt. Werthpapiere ließen die Einbrecher
liegen. Der Schrank war mittelſt Nach
ſchlüſſels geöffnet; von den Thätern fehlt
jede Spur.

Magdeburg, 28. Nov. Dem Komiker
und Volksſänger Guſtav Gluck iſt ein
Lotteriegewinn in Höhe von 80000 Mark zu
gefallen.

Magdeburg, 30. Nov. Auf Einladung
des hieſigen 66. Jnfanterie-Regiments, deſſen
Chef der König von Spanien iſt,
traf geſtern Nachmittag der Berliner ſpaniſche
Botſchafter mit dem Militär-Attachs und
zwei Botſchaftsſekretären hier ein. Dieſelben
wohnten einem ihnen zu Ehren veranſtalteten
Feſteſſen im Offizierkaſino bei, an welchem
auch der kommandirende General des 4. Armee-
korps v. Klitzing theilnahm.

Halberſtadt, 29. Nov. Verhaftet wurde
in Altong auf Requiſition der hieſigen Staats-
anwaltſchaft Bankier Feinberg. F. iſt
durch einen Prozeß gegen ſein Halberſtädter
Stammhaus wegen Verleitung unvermögender
Leute zum Börſenſpiel bekannt geworden,
war aber ſ. Zt. freigeſprochen worden. Jetzt
ſoll der Verdacht betrügeriſchen Bankerotts
vorliegen.

Wernigerode, 29. Nov. Der Monteur
Börner war geſtern Nachmittag von der
Firma Liebenau in Magdeburg hierher ge-
ſchickt, um eine im König'ſchen Altersheim
fertiggeſtellte Bampfheizungsanlage zu prüfen.
Bis Mitternacht halfen ihm noch einige Ar-
beiter; dann blieb B. allein in dem Gebäude.
Als der erſte Maurer heute früh die Thür
öffnete, ſtrömte ihm dicker Kohlendunſt ent
gegen. Jn der Nähe der Thür wurde der
Monteur erſtickt aufgefunden. Jedenfalls hat

er ſchlaftrunken den Ausgang nicht rechtzeitig
gefunden. Der ſo plötzlich im Berufe Ver
unglückte iſt 37 Jahre alt und hinterläßt
Frau und drei Kinder.

Vermiſchtes.
Leipzig, 30. Nov. Eine verheerende

Feuersbrunſt wie ſie in dieſer Ausdehnung
ſeit Jahren nicht in unſerer Stadt vorgekommen iſt,
wüthete in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
in dem großen, der weltbekannten Tabak-Firma J.
C. Creller u. Cie. dienenden Gebäude-Komplex an
der Sternwartenſtr. 8 zu Das Feuerbrach auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe aus.
Die im Hinterhauſe und in den beiden Seitenge-
bäuden befindlichen Niederlagen wurden in ihrem
Jnnern vollſtändig vom Feuer zerſtört, die Vorder-

fielen, waren auf das Aeußerſte gefährdet. Die in
dem großen Grundſtück wohnenden Leute konnten
noch rechtzeitig der ihnen drohenden Lebensgefahr
entriſſen werden. Die Feuerwehr griff den rieſigen
Brandherd mit Energie und Ausdauer an, doch er-
wies ſich das Element mächtiger als ſie. Der an-
gerichtete Schaden iſt ſehr bedeutend. Die Dach-
ſtühle und zweiten Obergeſchoſſe, in den Seiten-
flügeln zum Theil auch die erſten Obergeſchoſſe,
ſind nieder- oder ausgebrannt. Die darin befind-
lichen Mobiliarien uud Tabakvorräthe ſind gleich-
falls dem verheerenden Element zum Opfer gefallen.
Die Feuerwehr hatte noch den ganzen Sonnabend
über mit Abräumungsarbeiten und dem Abbruche
von den Verkehr gefährdenden Baulichkeiten zu
thun. Dir Urſache des Brandes konnte bis jetzt
nicht ermittelt werden.

Schwarzenberg, 27. Nov. Einen Wechſel in
Höhe von 6300 M. präſentirte bei der Filiale des
Chemnitzer Bankvereins der Buchhalter Lorenz von
hier. Nachdem ihm der Betrag von 6200 M. aus-
gezahlt worden war, ſtellte es ſich heraus, daß die
Unterſchrift des Fabrikbeſitzers Belger in Oberſachſen-
feld gefälſcht worden war. Lorenz wurde darauf
verhaſtet. Der Betrag von 5800 M. konnte ihm
noch wieder abgenommen werden.

Stuttgart, 29. Nov. Zum heutigen 100. Ge-
burtstage des Dichters Hauff ſtiftete der litera-
riſche Klub für das Geburtshaus des Dichters eine
Gedenktafel, zu deren Einweihungsfeier auch
der Neffe des Dichters, Landgerichtspräſident Hauff
aus Heilbronn, hier eingetroffen iſt. Geſtern Nach-
mittag fand bei dem Denkmal auf dem Liechtenſtein
eine zahlreich beſuchte Volksfeier ſtatt.

Petersburg, 30. November. Jn der Nähe
von Peterhof veranſtaltete der Großfürſt
Wladimir eine Jagd, zu der die Großfürſtin
Maria Pawlowna und zahlreiche Hofkavaliere, etwa
30 Perſonen, erſchienen waren. Alle Jagdgäſte
hatten ſich auf die ihnen angewieſenen Plätze be-
geben, die Schützenkette war vollſtändig, als plötzlich
ein Schuß krachte und eine Schrotladung dem
Kammerherrn Nariſchkin in das Geſicht und die zu-
fällig erhobene Hand flog. Der unglückſelige Schuß
ſtammte aus Großfürſt Wladimirs Gewehr, das ſich
durch einen bedauerlichen Zufall entladen hatte.
Der Großfürſt war untröſtlich und ließ die Jagd
ſofort abbrechen. Zum Glück war ein Arzt zur
Stelle, der dem Verwundeten die erſte Hilfe brachte.
Nur wie durch ein Wunder iſt Nariſchkin dem Tode
entgangen, da einige Schrotkörner in unmittelbarer
Nähe der Schlagader eindrangen, ohne dieſe jedoch
zu verletzen.

Kleines Feuilleton.
Ertrunken ſind, wie aus Halberg ge-

meldet wird, am Sonnabend in der Oſtſee
beim Kentern eines Fiſcherbootes die Fiſcher
Ferdinand und Auguſt Littkemann. Zwei
andere Fiſcher konnten ſich retten,

Ein trauriger Vorfall wird aus
Metz gemeldet. Die junge Frau eines
Feuerwerk- Oberleutnants trank nach der Rück-
kehr von einem Spaziergang aus einem Glas
mit klarer Flüſſigkeit, das auf dem Arbeits-
tiſch ihres Gatten ſtand. Das Gefäß enthielt
un glücklicherweiſe eine Sublimatlöſung zu
photographiſchen Zwecken, und die junge
Frau ſtarb unter furchtbaren Schmerzen.

Flüchtig gegangen iſt der Hauptkaſſirer
des Frankenthaler Brauhauſes Friedrich Karl
Storch. Der Flüchtige hat ſich der Verun
treuung größerer Geldbeträge ſchuldig gemacht.

Selbſtmord eines Offiziers. Jn
Touſſainen bei Ragnit wurde der

gebäude, deren Dächer den Flammen zum Opfer

Leutnant v. Hülſen vom 2. Bataillon des
Jnf.-Regts. Nr. 41 erſchoſſen aufgefunden.
Der Grund zu dieſem Selbſtmord ſoll in
einer bedeutenden Wechſelſchuld liegen, die
der junge Offizier für einen Freund einge-
gangen war und die er am Verfalltag nicht
decken konnte.

Selbſtmord auf dem Friedhofe. Jn
Frankfurt a. M. erſchoß ſich Donnerſtag
Mittag der Güterexpedient Lang auf dem
Sachſenhäuſer Friedhof, weil er im mündlichen
Theil des Eiſenbahnſekretärexamens nicht be
ſtanden hatte. Das nahm ſich der Unglückliche
ſo zu Herzen, daß er Hand an ſich legte.
Lang war unverheirathet; er hinterläßt eine
betagte Mutter.

Erſte Beſteigung eines Himalaya-
Gletſchers. Von Frau Fanny Bullock-
Wortmann, die als erſte und bisher einzige
Frau den 21,000 Fuß hohen Koſer Gunge
beſtiegen hat, erhielt „Die Zeit“ folgenden Be
richt über die erſte Erforſchung des Chogo-
Lungma-Gletſchers: „Mein Gatte und ich,
begleitet von dem Topographen Dr. K.
Oeſtreich aus Frankfurt und zwei Führern
haben ſoeben den großen Chogo Lungma-
Gletſcher, 30 Meilen nördlich von Arunda
(Baltiſtan), überſtiegen. Vor ungefähr 40
Jahren hatte Colonel Auſten den unteren
Theil dieſes Gletſchers, 12,000 Fuß über dem
Meere, beſucht, während es uns im Auguſt
gelang, Höhen von 15,000, 17,000 und 18,400
Fuß zu erreichen: hierbei paſſirten wir einen
19,000 Fuß hoch gelegenen Schneepaß. Wir
hatten mit außerordentlichen Schwierigkeiten
zu kämpfen; jeden Schritt mußten wir uns
durch Eis bahnen die mit dem Klinometer
gemeſſenen Steigungen betrugen nie unter
45 Grad, häufig 60 Grad. Stürmiſches
Wetter machte den Abſtieg beſonders gefähr-
lich. Die diesmalige Expedition zählt zu
den mühevollſten, aber auch erfolgreichſten
unter unſeren bisherigen Forſchungsreiſen im
Himalayagebiet und bot ganz auserleſene,
alpiniſtiſche Genüſſe angeſichts der Mächtig-
keit der himmelhohen Gipfel und endloſen
Schneefelder.“

Rieſenfeuersbrunſt in Canada. Ueber
London kommen, wie ſchon kurz gemeldet,
Berichte aus Montreal, denen zufolge in
Rat Portage am Lacke of the Woods eine
furchtbare Feuersbrunſt wüthet, der bereits
Lagerbeſtände von 25 Millionen Kubikfuß
Bauholz, eine Schiffswerft, ſechs Dampfer,
zwei Segelſchiffe, elf Wohnhäuſer ſowie
mehrere Lagergebäude zum Opfer fielen.
Frauen und Kinder ziehen fort, um ſich in
Sicherheit zu bringen, während die Männer
den noch unverſehrten Theil der Stadt zu
retten ſuchen.

Wetterbericht des Kreisblattes.
2. Dez. Wolkig, nebelig, naßkalt. Windig.
3. Dez.: Heiter, um Null herum, ſtrichweiſe

Nebel.

Ans dem Geſchäftsverkehr.

eidenstoffe r e er
Deutschlands gröestes Specialgesechätft

MIGHELS Cie BERLIM sw.
Harkorafenetragse.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Otto Karl, S. des

Formers Müller.
Donnerſtag den 4. Dezember, Abends

8 Uhr in der Herberge „zur Heimath“
Bibelſtunde. Diakonus Wuttke.

Stadt. Getauft: Wally Jrma,
T. des Gaſtwirths Thieme; Charlotte
Martha Anna, T. d. Fabrikarb. Schulze;
Adolf Walter, S. d. Drechslermeiſters
Hammer; Lottchen Martha, T. d. Kaufm.
Rulffes. Getraut: Der Tiſchler
A. L. O. Pfeiffer mit Frau M. H. geb.
Petri hier. Beerdigt: Der S. d.
Rohrwebers Patzſchke.

Mittwoch Abend 8/, Uhr in der Her-
berge zur Heimath Bibelſtunde Prediger
Jordan.

Donnerſtag Abend 7 Uhr: Advents-
gottesdienſt.

Altenburg. Donnerſtag, d. 4. Dezember
Nachmittags 4 Uhr: Verſammlung der
Helferinnen des Armenpflege Vereins
der Altenburg.

Donnerſtag, den 4. Dezember, Abends
8 Uhr: Jungfrauen-Verein.

Neumarkt. Getauft: Friedrich
Wilhelm S. d. Kaufm. Hickethier. Ge
traut: Der Geſchirrführer F. A. Dreſe

mit C. H. Kirſt; der Handarb. A. F. Schenk
mit A. E. F. Krähmer. Beerdigt:
Die Ehefrau d. Zimmermanns Blüthner.

Civilſtandsregiſter
der Stadt Merſeburg.

Vom 24. bis 30. November 1902.
Eheſchließungen: Der Tiſchler

Auguſt Ludwig Oskar Pfeiffer mit Marie
Helene Petri, Kurzeſtr. 5; der Schuh-
macher Auguſt Adolf Hankemit Wilhelmine
Antonie Manck, Weißenfels der Arbeiter
Hermann Felix Räuber mit Johanne
Henriette Hoffmann geb. Heß, kl. Sixtiſtr. 22;
der Geſchirrführer Auguſt Friedrich Dreſe
mit Karoline Helene Kirſt, Neumarkt 44;
der Former Franz Otto Scheibe mit
Albine Bertha Bindernagel, Böllberg.

Geboren: Dem Dachdecker Ermiſch
1 T., Saalſtr. 2; dem Zuſchneider P.
Krahmer 1 S., Saalſtr. 15 dem Schloſſer
O. Thorwirth 1 T., Annenſtr. 17; dem
Fahrikarbeiter K. Haring 1 S., Krautſtr 12;
dem Handarbeiter G. Thomas 1 S.,
Kreuzſtr. 3; dem Geſchirrführer H. Däne
1 T., Roſenthal 5; dem Arbeiter E.Jrmiſch Il T., Vorwerk 13.

Ehefrau des
Schloſſers Bülig, Pauline geb. Roſen-

Geſtorben: Die

kranz 31 J., ſtädt. Krankenhaus der S.
des Rohrwebers Patzſchke 1 J., kl. Ritter
ſtraße 16; des Arbeiters Altenburg S.
8 J., Johannisſtr. 8; der Arbeiter Otto
Blauſchmidt 49 J., ſtädt. Krankenhaus;
die Ehefrau des Zimmermanns Blüthner,
Wilhelmine geb. Kaiſer 57 J., Neumarkt 45.

Heiraths-Bbesuch.
Junger Landwirth mit 17000 M.

Baarvermögen, ſucht Gelegenheit in
ein Gut mit 45--65 Morgen ein-
zuheirathen. Gefl. Offerten sub Nr.
100 poſtlagernd Untergreislau bei
Weißenfels a. S. (2823

Einige ordentliche (2798a
Dreſcherfamilien

werden zum 1. März oder 1. April
1903 geſucht. Zeugniſſe ſind einzu-
ſchicken oder mitzubringen.
Zuckerfabrik Körbisdorf.

5000 Mark
werden auf gute, ſichere Hypothek
per 1. Januar geſucht. Offert. unt.
Z. 55 an die Exp. d. Bl.

Eine friſchmilchende

Ia u h
mit täglich 20 Liter Milch ſucht
Zuckerfabrik Körbisdorf.

(2798

Dreimal täglich
friſche Milch

verkauft (2811H. Steckner, Lindenſtr.

Markt 23
zweiten Etage zu vermiethen und
zum 1. Januar 1903 zu beziehen.

Möbl. Zimmer mit Cabinet
zu verm. Lindenſtr. 31.

Bismarckſtr. Nr. 3
iſt die Parterre Wohnung, 6
Zimmer nebſt Zubehör, Badezimmer
u. Garten zu vermiethen und ſofort
zu beziehen. Dr. Gwallig.

Eine Wohnung, beſtehend aus
2 Stuben, 1 oder 2 Kammern, Küche
u. Zubehör wird z. 1. Januar zu
miethen geſucht. Offerten unter
P. R. 38 in d. Exped. d. Bl. abzugeben.

Stadttheater Halle a. S.
Dienſtag, den 2. Dezbr. 1902,

Abends 7 Uhr. Die Reiſe um die Erde.

Arbeits-Bücher,
GesinderDiensthbücher
vorräthig in der

KreisblattDruckerei.
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Wichtig für alle Beſucher der Düſſeldorfer Ausſtellung!
Wenn Sie im Kaffeehaus „Zur ſchönen Ausſicht waren, ſo werden Sie ſich erinnern, daß dort der Kaffee ausgezeichnet ſchmeckte; es wurden oft bis 7000 Por-
tionen an einem Tage abgegeben! Der Kaffee beſtand aus einer Miſchung von halb Bohnenkaffee und halb Kathreiner's Malzkaffee!

Hauſe die gleiche Miſchung, ſie iſt vorzüglich und ſehr bekömmlich!
Verwenden Sie auch zu

S

Kinder
Regen-Schirme

mit durchgehenden
feſten Naturſtöcken,

von 1 t an emp-
e ſiehlt dS Schirmfabrit

F. Z. Reinzel,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 98.

Schirm-Bezüge in 1Stunde.
Reparaturen sofort.

O. OOO Mark
auf II. Hypothek hieſigen Grund-
ſtückes in beſter Lage zur Ablöſung
des bisherigen Darleihers zu Neu-
jahr geſucht. Taxe: 33,000 Mark,
I. Hypothek: 9000 M. Objekt iſt
völlig ſicher. Pünktl. Zinszahler.
Auf Wunſch Amortiſation. Offert.
unt. B. Z. an die Exp. d. Blts.

Balkonwohnung
Halleſcheſtraße 17 (Front Linden-
ſtraße), Preis 300 Mk., ſofort zu
vermiethen und 1. April 1903 zu
beziehen. (2825

2828)

S

Geiststr. 48.

moderne
Beleuchtungs-
e

uNabcnbran
Beſter Erſatz für die theuren Nürnberger Biere.

Merſeburger Pilſener,
hergeſtellt nur aus beſtem Malz und Hopfen,

wohlbekömmlich, empfiehlt in Flaſchen und Syphons

Carl schrmmnmicküt,
Merſeburg, Unteraltenburg Nr. 59.

kommt ein Poſten

mmüt D. 50 p. Bd.

ſtatt 502,25
ur 38 1,80

empfiehlt

h
Dienstag uxnel Mittwoch

zum Verkauf und zwar:

3rarad, Gotthardhſraße 13.

COypnst Vieweg,
Halle a. S..

Vernspr. 755

ſurrogatfrei,

(2824

2 apigrrolle
zu Häkelarbeiten e. geeignet,

ſo lange der Vorrath reicht,
ſtatt 3.50 und 3.75

(2775

g

9990900

W e. e S W e S S

FIoB tag und Dienstag
Gardinen, Gardinenreſte,

vorjährige Deſſins, außergewöhnlich billig,
CVitragen, mit kleinen Staubflecken, unter Preis,

Spachielkanten,
00000 Vitragenstoffel eeoeoso

Gotthardtſtr. 15.

Prachtvolle
weiße Damaſte für Bezüge
empfiehlt zu billigen Preiſen (2805

Theodor PFrevtag,
Merſeburg, Roßmarkt 1.

J. F. A
Merſeburg, Johannisſtr. 7, empfiehlt 3
großes Lager von (2795

e i nnJ 4 ne d. den renommirteſten Fabriken
zu den ſolideſten Preiſen von 400--1000 Mk.
Stimmung werden von ſachkundiger Hand ausgeführt.

von

Krumbholz,

Reparaturen und
Guter Musilcs-unterrient wird in S Weiſe daſelbſt ertheilt.

77 HalleG iselce Nach 8 Gr. Steine 83.

Grosse Auswahl nur erster Neuheiten in (2721

Winter“s Patent-Germanen-,
Irischen Dauerbrandl-

Regulir-Füll-Oefen
mit Chamotte-Ausfütterung.

Größte Heizfähigkeit.
Jede Kohle verwendbar.

Sparſamer Verbrauch.
Preiſe von Mk. 15 an bis 230,

in ſchwarz, vernickelt, farbig, emaillirt und h
Majolika-Ausführnug in runden und ſlachen

Formen.

e Petroleum-Heiz-Oefen.
Otto Güselce Wacdchf., Inh.: Oscar Schilf,

Halle a. S Große Steinſtraße 33, part. und I. Etage.

Die hochgeehrten Damen mache ich
auf meine in größerem Maaßſtabe
eingerichtete

S Puppenklinik
höflichſt aufmerkſam mit der Bitte,
mir zugedachte Aufträge recht bald
zukommen zu laſſen.
Für Damen Eingang zur Hausthür.
2788) Hochachtend

SK. R. Misehur,
Friſeur, Markt 13.

Germaniſche
Fiſchhandlung.

friſch auf Eis:
z Schellſßiſch,
S Schollen, Cabel

jau, Bücklinge,
Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen

W. Krähmer.

für jeden nur paſſend, empfiehlt

Otto Elbe jun-
Oberaltenburg 5,

hinter der Waſſerkunſt, iſt die Par
terre-Wohnung, beſtehend aus 8
Zimmern, mit Garten, und reichlichem
Zubehör, für 850 Mk. jährlich zu
vermiethen.

Wivoli- Theater
Merseburg.

Mittwoch, den 3. Dezember,
Anfang 8 Uhr Abends.

Einmaliges Gaſtſpiel des Schauſpiel-
Enſembles vom Stadttheater Halle.

Mit neuen Dekorationen

Alt- Heidelberg.
Schauſpiel in 5 Akten von Meyer-

Förſter.
Preiſe der Plätze: Sperrſitz 2.

Mk., 1. Platz 1.50 Mk., 2. Platz
75 Mk. im Vorverkauf bei Herrn

E. Frahnert, kl. Ritterſtr. An der
Abendkaſſe: W 50 Mk., 1. Platz1.75 Mk., 2. Platz I. Mk.

Pariſer Kopf-Salat,
junge Perlhühner, junge feiſte
Faſanen, friſche Rehrücken, Keulen,
Blätter, Rügenwalder Gänſepökel-
fleiſch und Schmalz, echte Straß-
burger Gänſeleber-Paſteten, Rügen

walder Gänſebrüſte
empfiehlt (C. L. Zimmermann.

Thuringia Erfurt
Garantie-Kapital: (2780

55 000 Millionen Mark.
Verſicherung gegen

Einbruchsdiebſtahl
zu ſehr billiger Prämie.

Vertreter: Carl Herfurth.
Weissenfelser Strasse 2
iſt eine herrſchaftliche Wohnung
auf Wunſch mit Pferdeſt all und
Wagenremiſe zu vermiethen und
kann ſofort bezogen werden.

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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